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AKTUELLES NEUHEITEN,TIPPS &
TRENDSWork-out für die Seele

Müde, ausgelaugt, belastet?
Stress kann zu Burn-out werden. Verhindern Sie,
dass es so weit kommt und schöpfen Sie mentale
Kraft im ersten Fitnesscenter für die Seele. Mit be-
währten Methoden wie Licht-, Bewegungs- und
Entspannungsanwendungen, entwickelt von der
Paracelsus Medizinischen Privatuniversität, sowie
persönlichen Tiefengesprächen – unterstützt durch
360°-Virtual Reality.

Testen Sie kostenlos!
Anima Mentis, Auersperggasse 6, 1010 Wien
Termine für ein kostenloses Erstgespräch unter
T: +43 1 890 88 78 und E: info@animamentis.com
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Anzeigenannahme:
Tel. : 05 1727 23000, 
Fax: 05 1727 23010,
wortanzeigen@kurieranzeigen.at
1190 Wien, Muthgasse 2
Abbildung von Kunstwerken:
Copyright Control Bildrecht/ Wien
Vertrieb: Mediaprint,
1232 Wien,
Richard-Strauss-Straße 16
Kundenservice:
Telefon: 05 9030-600,
Fax: 05 9030-601,
Mo.–Fr. 7–17 Uhr, 
Sa., So., Ftg. 7–12 Uhr
E-Mail: kundenservice@kurier.at

info

JENEWEINGASSE Zimmer, Küche,
Nebenräume, HWB-244, Pauschalmiete
E 368,–. MemorealT 01/406 95 87.

MÜNZENZENTRUM zahlt mehr! Gold-
münzen, Silbermünzen, Goldschmuck
T 01/406 68 05.

GARTENARBEITEN, Rodungen.
Stiegler,T 01/292 85 49.

info

WORTANZEIGEN
IM KURIER
Nutzen Sie die vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten
Ihrer Wortanzeige! Ihr KURIER-Wortanzeigen-Team berät Sie gerne!

Tel: 05/1727/23000
eMail: wortanzeigen@kurieranzeigen.at
Web: kurieranzeigen.at

WERTE INSERENTEN!
Sie wollen Ihre Wortanzeige telefonisch
aufgeben?

t 05 1727 23000
Sie wollen Ihre Wortanzeige per Mail
aufgeben?
wortanzeigen@kurieranzeigen.at
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F O O D  V I L L A G E

PRÄSENTIERT

MIT UNTERSTÜTZUNG VON

foodvillage.ichkoche.at

GOURMETSHOPS, KOCHNEWS, FOODTRENDS UND WORKSHOPS

WIEN, EXPEDITHALLE, 20. + 21. OKTOBER 2018

VON UWE MAUCH

Die meisten fürchten sich –
vor gewalttätigen Erwachse-
nen, der Schule, der schnell-
lebigen Welt, vor den Dro-
hungen von anderen Kin-
dern. Viele leiden ständig an
Kopf-, Bauch- oder sogar
Knieschmerzen, ohne kör-
perlich krank zu sein. Ande-
re an der Armut ihrer Eltern.
Ebenso viele sind in ihrem
Sozialverhalten gestört oder
können ein soeben erlittenes
Kindheitstrauma nicht allei-
ne verarbeiten. Abends kön-
nen sie nicht einschlafen,
tagsüber sind sie gereizt.
AuchDepression, Sucht, Ess-
störungen und Zwang berei-
ten ihnenProbleme.

„Jedes dritte Kind in Ös-
terreich hatte schon einmal
ernsthafte psychische Prob-
leme“, nennt Caroline Culen
eine besorgniserregende
Zahl. Culen ist klinische
Psychologin an der Universi-
tätsklinik für Kinder- und Ju-
gendheilkundederUniWien.
Sie hat am aktuellen Bericht
zur Lage der Kinder und Ju-
gendlicheninÖsterreichmit-

Kinderseele in Not
Psychische Probleme. Angst-, Schlaf- undEssstörungen,Depressionen– jedesdritteKind ist betroffen

gewirkt. 38 Prozent der
Buben und 35 Prozent der
Mädchen im Alter von 10 bis
18 gaben demnach bei einer
Befragung an, dass sie schon
einmal psychische Probleme
hatten. Das sind auf Öster-
reich gerechnet fast so viele
Menschen wie in Graz, Linz
und Innsbruck zusammen
wohnen.Ursachendafürsind
Startnachteile aufgrund von
Armut, Krankheit oder Un-
verantwortlichkeit der eige-
nen Eltern – zuletzt immer
häufiger auch die Reizüber-
flutung in sozialenMedien.

Sehr viele der Kinder,
120.000 an der Zahl, wür-
den sich eine Therapie wün-
schen. „Erhalten aber keine“,
kritisiert PsychologinCulen.

Oftblutet ihmdasHerz
Christian Kienbacher, Fach-
arzt für Kinder- und Jugend-
psychiatrie, siehtdieverunsi-
cherten jungen Leute täglich
inderAmbulanz imSOSKin-
derdorf in Wien-Floridsdorf,
die er leitet. Oft genug blute
ihmdasHerz: „WenndieKin-
der eine klare Diagnose be-
kommen, aber die dringend
benötigte Therapie für ihre
Eltern nicht leistbar ist.“

Anders als bei den klassi-
schen Kinderkrankheiten sei
das österreichische Gesund-
heitssystem punkto psycho-
sozialer Versorgung von Kin-

dern und Jugendlichen wei-
terhin löchrig, kritisiert der
Psychiater. „Dabei würden
dieoftnurpunktuellbenötig-
ten Behandlungen kein gro-
ßes Loch in die Budgets der
Länder und des Bundes rei-
ßen.“ Zudem gibt es 10.000
ausgebildete klinische Psy-
chologen im Land, die den
Betroffenenhelfen könnten.

„Wir beobachten mit zu-
nehmender Sorge, dass in
einem der wohlhabendsten
LänderderWeltdieseVersor-
gungnichtgewährleistetwer-
den kann“, erklärt Christoph
Hackspiel in seiner Funktion
als PräsidentderÖsterreichi-
sche Liga für Kinder- und Ju-
gendheilkunde. Der Thera-
peut fügt hinzu, dass Kinder
ein verbrieftes Recht auf ge-
sundesAufwachsenhaben.

UnderkritisiertmitNach-
druck die aktuelle Bundes-
regierung, „die Maßnahmen
beschließt, ohne mit den Be-
troffenenzureden“.Bishersei
jede Anfrage der Kinderliga
unbeantwortet geblieben.

AmEndezitiertHackspiel
eine Berechnung des Vorarl-
berger Landesrechnungshof:
„JedesKind,dasnichtausrei-
chend behandelt wird, kos-
tet den Staat im Laufe seines
weiteren Lebens zwei Millio-
nen Euro. Das ist daher auch
volkswirtschaftlich betrach-
tet völlig unverständlich.“
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Angebote/Mieten
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Haus & Wohnung

(Winter-) Garten / Gartenmöbel

1,7
Millionen
unter 20-Jährige
leben in Österreich

38
Prozent der Buben und

35
Prozent der Mädchen
im Alter von 10 bis 18 Jahren
erzählen, dass sie schon einmal
psychische Probleme hatten

120.000
Kinder und Jugendliche
wünschen sich eine
Psychotherapie,
bekommen
aber keine

2
Millionen Euro:
So viel kostet jedes
nicht behandelte
Kind dem Staat in
weiterer Folge
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